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M Denk mal

Talentlos
Dämmert der Tag, wiederholt
sich der Weckruf. Regelmäßig
beginnt mit Tagesanbruch ein
lautes Klopfen auf Holz. Es
klingt fast so, als wenn jemand
– den ich für diese Arbeit nicht
bestellt habe – Nägel in die
Dachbalken unseres Hauses
treibt. Mit meiner Nachtruhe
ist es jedenfalls früh vorbei.
Des Geräusches Lösung: Eine
Dohle versucht, auf einem der
nach außen überstehenden
Balken ihr Nest zu bauen. Dass
das nicht klappt, davon zeugen
Unmengen kurzer Äste, die im
Baubereich auf dem Boden lie-
gen. Ein Handwerksmeister ist
an der Dohle erkennbar nicht
verloren gegangen. Und doch
macht der Vogel unverdrossen
weiter. Hilfe, ich will meine
Ruhe zurück! Wie aber bringt
man dem frühen Vogel nur bei,
sich auf das Würmer fangen zu
besinnen? (rok)

M Kurz notiert

Betrunkener Fahrer
wird aggressiv
Rieste. Die Polizei hat in der
Nacht zu Mittwoch einen 53-
jährigen Litauer aus dem Kreis
Cloppenburg aus dem Verkehr
gezogen. Gegen 0.40 Uhr blieb
der Mann mit seinem Fahr-
zeug plötzlich auf der Ausfahrt
eines Rastplatzes auf der A1
stehen. Beim Herantreten an
das Auto nahmen die Beamten
laut Mitteilung einen deutli-
chen Alkoholgeruch bei dem
Fahrer wahr. Sie stellten fest,
dass es sich bei dem litauischen
Führerschein des Mannes um
eine Totalfälschung handelte.
Der 53-Jährige zeigte sich kei-
neswegs einsichtig. Auf der
Fahrt zur Wache wurde der be-
trunkene Mann immer aggres-
siver und versuchte sogar, die
Fahrerin des Streifenwagens
anzugreifen. Es wurden Straf-
verfahren wegen Trunkenheit
im Verkehr, gefährlichem Ein-
griff in den Straßenverkehr, Ur-
kundenfälschung und Fahren
ohne Fahrerlaubnis eingeleitet,
heißt es abschließend.

Gefragt: Kostenlose
Ladestationen
Landkreis Vechta. Die Wall-
box-Aktion der zehn Städte und
Gemeinden im Landkreis
Vechta ist auf große Resonanz
gestoßen. In Lohne meldete die
Klimaschutzmanagerin Sandra
Mezger beispielsweise schon
zwei Tage nach dem Projekt-
start, dass das städtische Kon-
tingent von zehn Ladestatio-
nen für Elektroautos über-
zeichnet sei. Die Kommunen
vergeben in einem Gemein-
schaftsprojekt insgesamt 100
Wallboxen kostenlos an Un-
ternehmen, Gastronomiebe-
triebe und Vereine. So soll die
Infrastruktur ausgebaut und die
Elektromobilität zwischen Vis-
bek und Vörden weiter etab-
liert werden. Die Leitung hat
die Stadt Damme. E Seite 18
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M Kolumne: Das Leben als Ernstfall

Stoppelmarkt mit Lauterbach – Das zweite Pandemie-Jahr im Überblick
Von Stefan Freiwald

Das vergangene Jahr 2020
konnte nun wirklich in die Ton-
ne. Und auch die ersten drei
Monate dieses Jahres waren
kein Kindergeburtstag. Aber es
wird besser. Versprochen. Be-
stimmt. Irgendwann. Wir ris-
kieren mal eine Prognose für die
kommenden Monate.

M April: Die Stadt Vechta wird
Modellregion des Landes Nie-
dersachsen für neue Öffnungen.
Der Einzelhandel frohlockt,
doch die Ministerpräsidenten
und die Kanzlerin legen bei ih-
rer Sitzung am 12. April um 4.36
Uhr strenge Kriterien fest: Es
darf nur der Jahreszeit ange-
messene Kleidung gekauft wer-
den, allerdings an ungeraden
Tagen keine geblümten oder
gestreiften Klamotten. Für
Übergrößen muss vorher ein
Termin ausgemacht werden.
Ausgerechnet! „Dabei gibt es
doch so viele übergewichtige
Kinder wie noch nie“, klagt An-
tonius Schröer, Inhaber von

Kindermodegeschäften in Clop-
penburg und Vechta.
M Mai: Das Wolfcenter Dörver-
den ist auf der Suche nach einer
Außenstelle endlich fündig ge-
worden. Nach kurzen Verhand-
lungen einigt sich die Leitung
des einzigartigen Wildparks mit
der Stadtverwaltung auf die
Lohner Innenstadt. Der Stand-

ort ist ideal, heißt es vomWolf-
center. Die Tiere hätten viel
Platz und Ruhe und würden
nicht mit Menschen in Berüh-
rung kommen.
M Juni: In Damme fällt ein Sack
Reis um.
M Juli:Weil die Zahl der Nicht-
schwimmer durch die Corona-
Krise sprunghaft gestiegen ist,
macht Goldenstedts Ex-Bürger-

meister Willibald Meyer einen
bahnbrechenden Vorschlag: Die
Gemeinde soll Wasser aus dem
Hartensbergsee abpumpen – bis
auf einenWasserstand von ei-
nemMeter. So können alle Kin-
der stehen, die Schwimmauf-
sicht der DLRGmuss ihr Perso-
nal nicht aufstocken. Das abge-
pumpte Wasser wird per Tank-

laster abtransportiert und zur
Bewässerung der Gemüsefelder
verwendet.
M August: Der zweite interna-
tionale Kongress der Corona-
Leugner in Vechta muss ausfal-
len. Denn es heißt: Endlich wie-
der Stoppelmarkt, wenn auch
unter strengen Auflagen. Es
dürfen nur alkoholfreie Geträn-
ke ausgeschenkt werden. Dieser

Hygieneplan geht auf: Die we-
nigen Besucher können mühe-
los Abstand halten. Als Festred-
ner tritt Pandemie-Ikone Karl
Lauterbach auf. Die rheinische
Frohnatur sorgt für so manchen
Schenkelklopfer. Für die Wes-
terheide hat der Politiker sogar
einen wichtigen Termin bei
„Markus Lanz“ abgesagt.
M September: Nachdem der
Untergang des Abendlandes
trotz des Wahlsieges der Grünen
bei der Bundestagswahl (vorerst)
ausgeblieben ist, führt der neue
Landrat, Tobias Gerdesmeyer,
zwei Veggie-Days pro Woche in
der Kantine des Kreishauses ein.
Daraufhin tritt die komplette
Spitze der Vechtaer CDU in den
Hungerstreik. Allzweckwaffe
Uwe Bartels vermittelt. Schließ-
lich einigt man sich auf zwei ve-
getarische Tage pro Jahr.
M Oktober: Der Grundwasser-
spiegel im Bereich Holdorf sinkt
immer weiter ab. Bürgermeister
Wolfgang Krug hat die rettende
Idee: Er fordert Wasser aus Gol-
denstedt an. „Da soll noch einer
behaupten, uns im Oldenburger

Münsterland kann niemand das
Wasser reichen…“, kommentiert
Krug nach dem Jahrhundertdeal
launig.
M November: Schlafen mit den
Wölfen: Die Pläne, direkt im
Wolfsgehege in Lohnes Innen-
stadt ein Baumhaushotel zu
bauen, scheitern. Die Begrün-
dung des Architekten: „Wir ha-
ben keine Bäume gefunden.“
M Dezember: „Wenn wir jetzt
nicht schließen, kommen wir in
die zwölfte Welle“, mahnt
Vechtas Bürgermeister Kristian
Kater und beendet den Modell-
versuch mit zahlreichen Öff-
nungen in der Innenstadt. Nei-
disch blicken alle auf Lohne, wo
das Wolfcenter Besucherrekorde
verzeichnet. Schließlich dürfen
Zoos ja seit März öffnen. Was
für ein verrücktes Jahr!

„Endlich wieder Stoppelmarkt,
wenn auch unter strengen
Auflagen. Es dürfen nur
alkoholfreie Getränke
ausgeschenkt werden.“

Zur Person
M Stefan Freiwald (47) hat
ein Büro für Journalismus,
PR und Marketing in Vech-
ta. Er lebt mit seiner Fami-
lie in Oythe.

Gesundheitsamt will die Luca-App nutzen
Im Landkreis Vechta formiert sich eine breite Allianz, die Corona-Kontaktverfolgungssoftware jetzt einzuführen
Von Roland Kühn

Landkreis Vechta. Die für pri-
vate und gewerbliche Nutzer
kostenlose Corona-Nachverfol-
gungsapp „Luca“ findet immer
mehr Anhänger im Landkreis
Vechta. Luca funktioniert im
Wesentlichen über einen QR-
Code, mit dem sich Nutzer per
Handy bei ihren Gastgebern, in
Geschäften oder bei Veranstal-
tungen „einchecken“ können.
Sollte sich ein Besucher später
als mit dem Coronavirus infi-
ziert herausstellen, können alle
Personen, die sich zum selben
Zeitpunkt am selben Ort auf-
gehalten haben, ermittelt wer-
den. Die Software funktioniert
allerdings nur, wenn Gastgeber
und Gäste die App nutzen und
das örtliche Gesundheitsamt per
Schnittstelle eingebunden ist.
Die Forderungen, die Luca-

App auch im Kreis Vechta ein-
zusetzen, mehren sich. So hat
inzwischen der Kreisverband
Vechta des Deutschen Hotel-
und Gaststättenverbandes ei-
nen Brief an Landrat Herbert
Winkel (CDU) geschrieben, mit
dem dieser aufgefordert wird,
das Vechtaer Gesundheitsamt
einzubinden, um die Warn-App
vor Ort einführen zu können.
Neben Impfen und Testen

müsse auch eine einfache digi-
tale Nachverfolgung von Infek-
tionen zu den Instrumenten der
Bekämpfung der Corona-Pan-
demie gehören, meint Kreisvor-
sitzender Ulrich Steinkamp auf
Anfrage. Er weiß sich mit seiner
Forderung im Einklang mit dem
Dehoga-Verband Weser-Ems,
der die Einführung von Luca
ausdrücklich empfehle, „auch
um einen Flickenteppich an
Warn-Apps zu vermeiden“. In
mehreren Landkreisen in Ost-
friesland „ist die Einführung in
Vorbereitung“. „Seitens des
Landkreises Vechta besteht ein
sehr großes Interesse daran, die
App Luca zeitnah einzuführen“,

erklärt Sprecherin Laura Nie-
mann. „Eine erste technische
Prüfung hat ergeben, dass diese
App sich über eine Schnittstelle
auch an das System unseres Ge-
sundheitsamt anbinden lässt.“
Der Kreis habe inzwischen

Kontakt zum Anbieter der App
aufgenommen. Derzeit gebe es
aber noch Fragen zu klären. So
zum Beispiel hinsichtlich der
kostenfreien Laufzeit. „Diese
endet nach unseren jetzigen In-
formationen im August. Sollten
danach Kosten anfallen, müss-
ten wir gegebenenfalls ein Ver-
gabeverfahren durchführen.“
Der Kreis will sich aber of-

fensichtlich von diesen Proble-
men nicht schrecken lassen:

„Der hohe Verbreitungsgrad
und die große Akzeptanz im Be-
reich der Gastronomie, der Kul-
tur und im Handel sind we-
sentliche Vorteile dieser App“,
sagt Niemann. Aus daten-
schutzrechtlichen Gründen
„spricht nichts gegen die Ein-
führung“. Sie verspricht: „Un-
abhängig von der Entscheidung
des Landes zum Abschluss ei-
ner landesweit gültigen Rah-
menvereinbarung werden wir
die Implementierung dieser App
weiter vorantreiben. Eine zeit-
nahe Einführung ist nach wie
vor unser Ziel.“
Auch der Verein reisender

Schausteller Vechta springt den
Gastronomen zur Seite. Ge-

schäftsführer Karl-Heinz Weh-
ry verweist auf den Deutschen
Schaustellerbund. Dieser habe
sich damit beschäftigt, wie bei
einer geforderten Registrierung
von Besuchern „diese schnell,
sicher und einfach“ erfolgen
kann. Danach ist die Luca-App
eine Lösung, die auch für die
Schausteller eine „datenschutz-
konforme Lösung“ und sehr gu-
te Möglichkeit der Nachverfol-
gung von Kontakten bietet.
Die Vorteile, so meint auch

Wehry, lägen auf der Hand: So
könne die App als digitales Ein-
trittsticket genutzt werden. Die
Kontaktdaten der Gäste wür-
den sicher und anonym aufge-
nommen – „ohne Zettelwirt-

schaft“. Und da die Telefone der
Gäste verifiziert werden könn-
ten, „gibt es keine falschen Kon-
taktangaben mehr“. Habe der
Besucher kein Handy, könne er
sich auch einen „analogen
Schlüsselanhänger vorbereiten“.
Weiterer Vorteil laut Verband:
Die Gäste einer Veranstaltung
werden automatisch ausge-
checkt, es ist also kein weiterer,
umständlicher Schritt für die
Abmeldung erforderlich.
Auch die Vechtaer Kaufleute

würden die Einführung der Lu-
ca-App begrüßen, sagt die Ge-
schäftsführerin des Marketing-
vereins „moin vechta“, Birgit
Beuse. Sie sieht eine „Win-Win-
Situation“ für alle Nutzer: „Kei-
ne Zettel mehr, keine Micky
Maus mehr, die sich in die Er-
fassungslisten einträgt und
schließlich, bei entsprechender
Verbreitung, die überregionale
Nutzungsmöglichkeit.“
Der Marketingverein sieht

„fast nur Vorteile der Luca-App“.
Man müsse sie jetzt möglichst
sofort einführen, denn dass der
gesamte Verfolgungsprozess
„digital abläuft ist ein weiterer
Vorzug“ – bei akuten Infekti-
onsgeschehen sei Schnelligkeit
erforderlich. Dass es mit der
„schnellen Einführung im Kreis
Vechta“ dann doch ein wenig
länger dauern könnte, weiß
Beuse aus eigener Kontaktauf-
nahme mit dem App-Entwick-
ler. Dieser könne der hohen
Nachfrage derzeit nicht Herr
werden.
Luca und die bereits im ver-

gangenen Jahr eingeführte Co-
rona-Warn-App des Bundes sol-
len in Zukunft abgestimmt
funktionieren, hat das Bundes-
gesundheitsministerium mitge-
teilt. Beide Systeme sollen die
QR-Codes erkennen, die bei
Veranstaltungen eingescannt
werden können. Die Corona-
Warn-App soll laut Ministeri-
um im Laufe des April um neue
Funktionen erweitert werden.

Der Stoppelmarkt in Vor-Corona-Zeiten: Ist die Nachverfolgungs-App Luca ein geeignetes Instru-
ment, um die Infektionsketten im Kreis Vechta schnell zu unterbrechen? Mittlerweile sind viele Wirt-
schaftsakteure und das Gesundheitsamt davon überzeugt. Foto: Niehues



Frauen Union sammelt
alte Handys im Zuge
der Umweltwoche
Landkreis Vechta (jcs). Am
kommenden Samstag (27. März)
will die Frauen Union des Stadt-
und Kreisverbandes Vechta laut
einer Pressemitteilung von 8 bis
13 Uhr vor der Propstei in Vech-
ta mobile Endgeräte sammeln.
Diese Aktion findet im Zuge der
Umweltwoche des Landkreises
Vechta statt und erfolge in Ko-
operation mit der Hilfsorgani-
sation Missio Aachen. Es werde
seitens der Organisation für ei-
ne professionelle Entsorgungder
Geräte gesorgt. Aus dem Erlös
des Recyclings erhalte die Mis-
sio Aachen einen Betrag, mit
dem Familien in der Demokra-
tischen Republik Kongo durch
die Aktion Schutzengel unter-
stützt werden. Zudem habe das
recyceln der Handys auch Vor-
teile für die Umwelt.
Gesammelt würden Handys,

Tablets, Smartphones und Lap-
tops sowie deren zugehörigen
Ladestationen. Dabei sei es un-
erheblich, ob das Gerät beschä-
digt sei oder nicht. „Wir freuen
uns über jede Spende!“, erklärt
die Sandra Nortmann von der
Frauenunion im Kreis.

M Kolumne: Bündnis för use Platt

Wat bedütt dien Vörnaom?
Von Hildegard Tölke

Anfang van dit Johr kunnen wi
inne Zeitung läsen, wecker Vör-
näöms dei jungen Öllern för ehr
Kind 2020 utsöcht häbbt. Dor
stünd eine ganze Riege: Maja,
Paul, Justin. Linus, Jule, Mela-
nie, Jaimie, Torge, Fine, Dette,
Barne, Ben, Till, Tim, Mia, Pia,
Marie, Jakob, Harm un Lisbeth
un Sophie. Nu sünd dor aff un
tau uck ganz ole Näöms wedder
dorbi.
Use Öllern häbbt den Vörna-

om domaols faoken nao dei
Grotöllern off nao Näöms van
dei Hilligen utsöcht. Dat was
dann dei „Namenspatron“. Vör
Johren wüdd näben den Ge-
burtsdag uck dei Naomensdag
fiert. Mit den Vörnaom har nu
jederein'n sien „Namenspatron“.
In Geschichten van den Na-
menspatron wüdd sien Läwen
vertellt un man kunn uck wat
för dat eigene Läwen dorut lern.
För jeden Naom was in'n Johr

ein Dag utsöcht. So bi: Gertrud
17.3, Josef 19.3.; Otto 2.7.; Bern-
hard 20.8.; Maria 12.9; Brigitta
8.10.; Hubert 3.11.; Valentin
14.2.; Hedwig 16.10; Theresia
3.10.; Elisabeth 19.11.; Nikolaus
6.12. Luzia 13.12. un Stephan
26.12.

At Philipp lessdaogs bi Oma
un Opa in dei Trecken van'n
Schriewdischk kick, find't hei
dat ole Familjenstammbauk.
Philipp is neiwinnig. Opa wiest
un verklickert üm dat mit aal dei
Vörnäöms. Do frögg hei: „Opa,
well häff sick disse Näöms tau-
eierste woll utdacht: Cleim, Jan-
hinnerk, Tonius, Hannes, Stine,

Fino, Zettken, Elfriede, Trudi,
Libett, Hermann un Jaokob.“
„Ganz genau weit ick dat nich.
Aower van Hermann un Jaokob
un Elfriede häff dat domaols
mien Opa Janhinnerk, also dien
Uropa, maol vertellt. Opa Jan-
hinnerk schall siendaoge ein'n

echten Muusebühl un 'nen
Kniepsack wän häbben. Un dat
was so.
Nao 'n eiersten Weltkrieg kö-

men twei Kerls up sien Hoff.
Dei kennde hei nich. „Willt wis-
se bloß hier wat utspekuleiern?
Disse Handwarksbussen!“ Dull-
koppsk wull hei dei äben maol
taurechtestuuken. Aower wo

schull hei dat anfangen? Do röp
hei denn einen ganz luut tau:
Hör Mann! Kumm her, Mann!
Un sietdem heet dei: Hermann.“
Philipp lachte un Opa knippög-
de üm tau. „Opa, nu vertell maol
van Jaokob.“ Philipp ruckelte
dichter nao Opa tau. „Los! Opa!
Flunker wieter!“ Opa haolde
deip Aohmen. „Dat mit Jaokob
is woll so wän. Dei ännere
Frömde har sick anne Näendörn
dörfrangt un seet dor verhulket
achter. Dunn röp hei den Buur
tau: „Süss du wat van mi?“ Dei
Buur röp trügge: Jao! Kopp! Jao,
Kopp.“ Un nu har hei sien Na-
om weg: Jaokob.“ „Un Opa, nu
noch dat mit Elfriede!“ „Du,
Philipp! Du kenns doch dat
Wort: Schalom.“ „Klor! Dat hett:
Friede,“ köm dat stolt van üm
trügge. „Un wat hett nu: el
schalom?“ „Aha! Dat hett Elfrie-
de!“
Nu will Philipp partout rut-

kriegen, wat sien Naom bedütt.
Help üm dorbi un kiek in 't In-

ternet. Un wat bedütt dien Vör-
naom?
Wortverklorn: Vörnäöms –

Vornamen; Cleim – Clemens;
Handwarksbussen – Landstrei-
cher; siendaoge – zu seinen
Lebzeiten; Muusebühl un
Kniepsack – eine Person, der
nicht ganz zu trauen ist und da-
zu ein Geizhalz ist; dullkoppsk –
leicht erzürnt; taurechtestuuken
– zurechtweisen, die Meinung
sagen; knippögde – zwinkern;
Näendörn – große Vordertür;
dörfrangen – durchzwängen;
verhulken – sich hinhocken.

„Vör Johren wüdd näben den
Geburtsdag uck dei
Naomensdag fiert.“

Zur Person

MHildegard Tölke ist pensi-
onierte Grundschullehrerin
aus Lohne. Sie hat viele
plattdeutsche Bücher und
Schriften, Lernmaterial, ein
Liederheft mit CD sowie
den „Lohner Platt-
schnacker“ verfasst.
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Der Renner:Wallbox-Aktion der Kommunen
Die Städte und Gemeinden vergeben kostenlos 100 Ladestationen für E-Autos an Firmen, Restaurants und Vereine
Von Andreas Timphaus

Landkreis Vechta. Die Wallbox-
Aktion der zehn Städte und Ge-
meinden im Landkreis Vechta ist
auf große Resonanz gestoßen.
In Lohne meldete die Klima-
schutzmanagerin Sandra Mez-
ger beispielsweise schon zwei
Tage nach dem Projektstart, dass
das städtische Kontingent von
zehn Ladestationen für Elektro-
autos überzeichnet sei. Sie führt
aus: „Die Bedeutung der Elekt-
romobilität vor Ort nimmt zu.
Die Anzahl der Fahrzeuge steigt
und damit auch der Bedarf an ge-
eigneter Infrastruktur. Das kann
man an der Resonanz auf die
Wallbox-Aktion in Lohne deut-
lich erkennen.“
Die Kommunen vergeben in

einem Gemeinschaftsprojekt
insgesamt 100 Wallboxen kos-
tenlos an Unternehmen, Gast-
ronomiebetriebe undVereine. So
soll die Infrastruktur ausgebaut
und die Elektromobilität zwi-
schen Visbek und Vörden weiter

etabliert werden. Die Leitung
obliegt der Stadt Damme. Deren
Klimaschutzmanager Roman
Fehler sagt auf Anfrage: „Die Ak-
tion ist außerordentlich gut in
der Bevölkerung angekommen.
Wir sehen, dass der Bedarf an öf-
fentlicher Ladeinfrastruktur ge-
geben ist. Diese Aktion war und
ist wie eine ‚Marktforschung am
lebenden Objekt‘, denn die
Nachfrage war im Vorfeld nicht
ermittelbar.“

Für jede Kommune stehen
zehn eichrechtskonforme Wall-
boxen (bis zu 22 kW Ladeleis-
tung) bereit. Wie Fehler mit-
teilt, gibt es in den Städten Vech-
ta, Lohne, Dinklage, Damme und
Holdorf bereits Wartelisten. In
Neuenkirchen-Vörden und
Steinfeld entspreche die Nach-
frage in etwa dem Angebot. In

Bakum, Visbek und Goldenstedt
sei ein Restkontingent zu er-
warten.
Die Verteilung erfolgte nach

dem Windhund-Prinzip. Die
Kosten für die Installation müs-
sen die Interessenten selbst tra-
gen. Dammes Klimaschutzma-
nager geht davon aus, dass es
„eher unwahrscheinlich“ sei, dass
Kommunen ihre Kontingente
nicht ausschöpfen. „Das ist aber
nicht ausgeschlossen.“
Zwar hätten die Städte und

Gemeinden den Kriterienkata-
log bewusst schmal gehalten, um
die Hürden nicht zu hoch zu set-
zen. Es sei aber noch nicht klar,
„ob sich Antragsteller doch ge-
gen unsere Förderbedingungen
entscheiden“. Der Abstim-
mungsprozess sei noch nicht ab-
geschlossen. In den kommen-
den Tagen sollen die ersten
Wallboxen übergeben werden.
Angesichts des Runs auf die

kostenlosen E-Ladestationen
liegt es nah, dass die Kommu-
nen durchaus in Erwägung zie-

hen könnten, die Aktion auszu-
weiten.
Dazu sagt Fehler, aufgrund der

Komplexität in den Rahmenbe-
dingungen des gesamten Pro-
jekts mit allen Kommunen, dem
Landkreis, dem Regionalma-
nagement der Leader-Region
und dem Amt für regionale Lan-
desentwicklung Weser-Ems
„kann diese Frage nicht abschlie-
ßend beantwortet werden“.

Die kommunalen Klima-
schutzmanager ziehen in jedem
Fall sehr positive Erkenntnisse
und Schlüsse aus der interkom-
munalen Zusammenarbeit. Der
Vechtaer Alexander Kunz sagt
beispielsweise: „Elektromobili-
tät ist im Kommen. Es sollte
mehr Förderung auch für Verei-
ne und Unternehmen geben.“
Dorothee Arp, Klimaschutzma-

nagerin der Stadt Dinklage,
schlägt in dieselbe Kerbe: „Das
angestrebte Ziel, 100 weitere öf-
fentlich zugängliche Lademög-
lichkeiten für E-Autos zu schaf-
fen, wurde erreicht, und wir sind
damit einer zukunftsfähigen La-
deinfrastruktur im Landkreis
Vechta ein Stück näher gekom-
men. Schön ist, dass die regio-
nalen Unternehmerinnen und
Unternehmer und Vereine so
motiviert im Projekt mitziehen
und das Thema für sich und ihre
Kundinnen und Kunden sowie
Mitglieder entdeckt haben.“ Sie
dankt der Stadt Damme für die
Leitung des Projekts sowie dem
Regionalmanagement der Lea-
der-Region für die Idee und
Steuerung.
Das Fazit von Christina Bö-

ckenstette, die im Bauamt der
Gemeinde Steinfeld das Thema
betreut, lautet wie folgt: „Das
Projekt ist ein sehr guter Auf-
takt für gemeinsame Klima-
schutzprojekte im Landkreis
Vechta.“

Die Kommunen
schöpfen ihre
Kontingente aus

Klimaschutzmanager
ziehen ein
positives Fazit

Kreislandfrauen laden
zuOnline-Seminar
über „Verantwortung“
Landkreis Vechta (jcs). Der
Kreislandfrauenverband Vechta
lädt zu einem Online-Seminar
unter dem Arbeitstitel: „Ich trau
mich Verantwortung zu über-
nehmen.“ In diesem Seminar
werde Referentin Beate Recker
Möglichkeiten der persönlichen
Weiterentwicklung aufzeigen,
heißt es in einer Pressemittei-
lung. Zudem hätten die Teil-
nehmenden die Möglichkeit in
die Diskussion mit der Referen-
tin zu treten. Das Online-Semi-
nar soll am kommenden Sams-
tag (27. März) ab 11 Uhr statt-
finden.

M Info: Eine Anmeldung zu dem
Seminar ist über die Internet-
seite der Kreislandfrauen
Vechta möglich.

Rotary erstellen
Lektüre für das
Lohner Impfzentrum
Landkreis Vechta (jcs). Die
Wildeshausener Rotarier haben
in Kooperation mit der hiesigen
Abordnung eine Broschüre mit
Zitaten und Gedichten erstellt,
welches im Lohner Impfzent-
rum ab sofort ausliegt. Wie aus
einer Pressemitteilung hervor-
geht habe Rotary Club Diep-
holz-Vechta unter der Leitung
des Clubpräsidenten Helmut
Weiß bei der Finanzierung und
kostenlosen Verteilung mitge-
wirkt. „Wer sich nun in Lohne
gegen Corona impfen lässt, kann
an allen vier Straßen des Impf-
zentrums in dem Heftchen blät-
tern, sich die Wartezeit verkür-
zen und bereits im Titel lesen:
Alles wird gut“, schreiben die
Rotary. Insgesamt hat die Bro-
schüre eine Druckauflage von
10000 Exemplaren.
Rund 100 Stück seien zudem

an das Steinfelder St. Franzis-
kus-Stifts für die dortigen Be-
wohner verteilt worden.

Der Bedarf ist da: Die Wallbox-Aktion der zehn Kommunen im Landkreis Vechta ist auf große Resonanz gestoßen. Nach aktuellem Stand werden in allen Städten und Ge-
meinden die zur Verfügung stehenden Kontingente ausgeschöpft. Foto: dpa/Stratenschulte
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